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Frankreichs deutsche Politik.
v Es gibt bekanntlich bei uns Leute , die das deutsch-fran¬
zösische Problem , dessen ausschlaggebende Bedeutung für die
uropäischc Politit der nächsten 50 Jahre ja feststeht, ein-
ach dadurch lösen zu können glauben , daß. sie alles von

eutschlands Nachgiebigkeit erwarten . Diese sogenannten Kon-
inentalpolitiker müssen nun , um ihre Politik vertreten zu
onnen, platterdings alle diejenige Einsicht und all die
iblen Erfahrungen beiseiteschieben, die wir mit der fran-
ösischen Gewaltpolitik der letzten Zeit gemacht haben . Es ist

überhaupt erstaunlich, wie wenig Menschen sich bei uns
-wirklich eine vollständige Rechnung über den jetzigen und den
Zukünftigen Stand der deutsch-französischen Beziehungen ab-
egcn. Während die erwähnten Kreise einseitig Stellung gegen
-as eigene Land nehmen , sind andere wieder dazu überge-
zangen, ebenso einseitig Stellung gegen Frankreich zu nehmen.
Aber weder das eine noch das andere trifft den Kern der
Tinge , denn auch in Frankreich gibt es einen wachsenden
Kreis von Politikern , die dazu raten , von der Clemcnccau^
schen Sicherungspolitik abzugehen und sich Deutschland ge¬
genüber auf einen vernünftigeren Standpunkt zu stellen. Für
Uns allerdings bleibt die Tatsache bestehen, daß diese ein¬
sichtsvolleren Elemente in Frankreich bis auf weiteres noch
zur Ohnmacht verdammt sind, und es kann schließlich! auch nicht
ünsere Aufgabe sein, die französischen verantwortlichen Männer
;u besserer Einsicht zu bekehren. Einst wird kommen der
Tag . . . ! Die Fehler , die die französische Politi kDcutschland
gegenüber gemacht hat , werden sich rächen, denn sie hat
zwei entscheidende Dinge bewußt außer acht gelassen . Das
feine ist die Tatsache, daß um den Preis des Wiöderbesitzes
Elsaß-Lothringens die Gesetze der Macht von Frankreich ver¬
leumdet worden sind. Die elsässische Frage ist eine Frage
der Macht. 1871 hatte Deutschland die Macht , das Elsaß
zu nehmen. 1918 hatte Frankreich sie, aber , und damit kommen
wir zu der zweiten Unterlassungssünde : nur mit Hilfe der

(Bundesgenossen . Als diese sich für unzuverlässig erwiesen,
^wollte man die dauernde Ohnmacht Deutschlands wenigstens

durch Erlangung der Rheingrenze garantieren , und als sich
au odas als unmöglich erwies , ist man dazu llbergegangen,.
das Rheinland -Gebiet durch Abtrennung zu gewinnen . Das
alles ist nicht mehr wie logisch. Aber nun zeigt es -sich,
daß sie Politik Frankreichs nicht die erforderliche breite

ßBasis für den Erfolg seiner Haltung geschaffen hat . Es kann
' Deuthland vergewaltigen , aber nicht seine Kriegsentschä-

bigr.it von einem vernichteten Gegner bekommen. Es hat
die Interschrift zum Frieden erzwungen , aber gleichzeitig
allesietan , um die einzige Regierung , die die Durchführung
der feiedensbedingungen sichern konnte, mit allen Mtteln
zu sck ächen und außer Stand zu setzen, den eingegangenen
Perp chtungcn nachzukommen. Und das alles trotz der
unwii rleglichen Tatsache , daß 40 Millionen Franzosen immer
gegenk̂ LO Millionen Deutsche stehen werden . Gerade in
dieser Tagen vor dem endgültigen Abschluß des Friedens-
»ertri es, drängt sich daher gewaltsam die Frage aus:
wann oird endlich in Frankreich der Tag kommen, wo man

n den i fernen Tatsachen Rechnung trägt?

Gütige Wendung der Verhandlungen in Paris.t ris,  31.Dez. (WTB.) Havas. Die Verhand-
die in Paris wegen der Uöbergaibe der letzten die.

Jytrcketzung des Friedensoertrages betreffenden Rote der
Älliie n an Baron von Lersner zwischen den deutschen und
aläicr > Delegierten i m Gange sind, haben soeben zu einer
sehr e thasten Annäherung in zwei bisher strittigen Punkten
gefüh Der Oberste Rat hat gestern morgen die Lrund-

^ lagen er angenommenen Verständigung gebilligt . Man
glaub zu wissen, daß die Deutschen das Protokoll vom
I . No über, betreffend die Nichtausführung gewisser Waffen-
stillsta -bedingungen und die Lieferung von Material als

. Ersatz .r die bei Skapa Flow vernichteten Schiffe unter-
zcrchnc werden, so wie es jetzt vorliegt . Anläßlick der

j lieber e der Note hat Dutafta Herrn von Lersner er-
r ™ ; Alliierten wären gewisyt, ihre Forderungen bis ZU
f Dreiv , ’I dessen zu ermäßigen , was sie schriftlich verlangt

haben , sogar darüber hinaus . Die Deutschen verlangten
. und Alliierten werden diesem Verlangen entsprechen,
i daß ds mündliche Versprechen in einem Schriftstück auf-
, genomsi werde, das gleichzeitig mit den Ratifikationsur-
j künden isgewechselt würde . Es ist anzunehmen , daß so ein
. völlige rinoernehmen erzielt werden wird . Tie Zeremonie
. d« Pvkollunterzeichnung und des ALrstausck.es der Rat!
! tikatwnkunden werde am 6. oder ' 7. Januar ftattfinden.

I daßach der Wiederherstellung des Friedenszustandes
‘i d ' e Milchen diplomatischen Vertreter ihre Posten in
f, ä,eutsc^d antretcn könnten.
!Bor fn Austausch der Ratifikationsurkunden

Pst s , RI . Dez. (WTsB .) Dutasta hatte amDiens-
ag ah eine weitere Unterredung mit Freiherm von

q/ ^ f)der dre Inkraftsetzung des Friedensvertrages von
h*5cr|cnl! 4. 1c llebereinst -rmmung ist nun eine vollständige

■<£ Z-szY' ’ wuu  ülc  oeremomc oes ÄUS-
’Z -T Ratifikationsurkunden am 6. Januar , 4 Uhr

i " Q̂ mitj a9* ,m  Ministerium des Aeußeren ftatt-
- di! aml nach Unterzeichnung des Protokolls werden

die Allien d,e Lieferung des Materials ! entgegennehmcn.
vnifemn a - treten br,e  Deutschen sich, bereit erllärten,

^ he>. 92 000 sonnen plus 50 000 Tonnen . Im Uebri'
Aemackt ^ üti ^ ° ^ nal . gemäß der an Ort und Stelle

Danzig , Hamburg und Bremen
lvn ocr-tierten Expertenkommission verlangt werden.

Die deutschen Sparkassen im Oktober.
„ Mi « die „ Sparkasse " , das Amtsblatt des deutschen
«parkasscnverbandes , berichtet , hat das Ergebnis des Oktober
den Erwartungen nicht entsprochen. Die Zunahme der Spar¬
einnahmen betrug nur 200 Millionen Mark gegen 300 bezw
450 Millionen im Oktober der beiden Vorjahre . Der Ge¬
samtzuwachs seit Jahresbeginn beträgt nunmehr 5300 Mill
Mark gegen 5450 bezw. 3010 Btililonen in der gleichen
Zeit der beiden Vorjahre . Dabei sind wie in den beiden
Vorjahren die Abhebungen wegen der Zeichnungen auf die
Kriegsanleihen nicht berücksichtigt. Tie Zahl der Einzah-
lungsposten ist im Oktober zurückgegangen. Sie betrug nür
^Posten au fje 100 Sparleiher gegen 11 int Oktober 0.1.
Dagegen ist- -der Durchschnittsbetrag des einzelnen . Einzah¬
lungspostens auf 661 Mark gestiegen und hat damit einen
«Rekord erreicht. In Friedenszeiten pflegte er 100 bis 200
Warst zu betragen . Uebrigens bestehen die Ungleichheiten
in der Entwicklung der Sparkassen fort . In Großberlin
war auch im Oktober der Zuwachs über , in Westdeutschland
erheblich unter dem Durchschnitt.

Eine sozialdemokratische Warnung
vor Streikverhetzung.

^Berlin,  31 . Dez. Zu den Tarifverhandlungen im
Eisendahnministerium wird dem „ Vorwärts " vom Deutschen
Eisenbahnverdand geschrieben: Im Lande sind unverantwort¬
liche Führer und Streikhetzer am Werke. Es wird vielfach
versucht, die rein gewerkschaftliche Bewegung a.üf pvlltisck«
Gebiete zu schieben. Wir warnen unsere Kollegen , den
Lockungen und Weisunge nlunverantwortlicher Personen zü

Wiedereinführung der Goldzölle.
' Li ' 20-  Dez . (WTB .) In zwei Noten vom
,22. und 23. Dezember d. Js . hat der Oberste Rat in Paris
der sofortigen Erhebung von Goldzöllen in Deutschland zu¬
gestimmt . Deutschland ist ermächtigt , ein Aufgeld in der
Höhe zu erheben , als die jeweilige Entwertung der Reichs¬
mark gegenüber dem Dollar beträgt , hierbei müssen die
Vorlriegsgoldsätze zur Anwendung kommen. Nach Errich -=•
tung der Wiedergutmachungstommission ist das Aufgeld im
Benehmen mit ihr fest-zusetzcn. Die Ermächtigung gilt zu-
nachst für drei Monate . Inzwischen sind Verhandlungen
»nt den Miierten ü̂ber die deutschen Ein - und Ausftchroer-
bote zu führen . Falls eine Einigung hierüber binnen drei
Monaten nicht erzielt ist, wird die ganze Frage von neuem
geprüft . Das Gesetz über die Zahlung der Zölle in Gold,
das vorübergehend außer Anwendung war , wirb mit dem
1. Januar 1920 wieder in Kraft gesetzt.

1 Berlin,  31 . Dez . Die niunmehr erreichte Sanktion
der deutschen Valutazöllc durch die Alliierten ist-, wie die
„deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt, ein großer , mit
.Ausdauer erkämpfter Erfolg der Regierung zur Schließung
des „Loches im Westen" . Die Zustimmung zu den deutschen
Valutazöllen stellt das erste Zeichen des Einvernehmens dar.
das aus dem feindlichen Läger herüberwinkt . ;-

Widerstand gegen die Verteuerung
der Lebensmittel.

N ü r n b e r g , 30 Dez. Der Stadtrat von Nürnberg
hat beschlossen, angesichts der riesigen Verleuerung der wich¬
tigsten Lebensm ttcl durch die neuerdings eingeführien Abiiefer.
ungsplämien für Brotgetreide , Gerste und Kartoffeln und
insbesondere im Hinblick aüf ihre katastrophale Wirkung auf
die Lebenshaltung der Arbeiter , Angestellten und Beamten
energisch Einspruch gegen diese Maßnahmen zu erheben und
von der Reichsrcgieiung zu verlangen , daß mit allen zu Ge¬
bote stehenden Mitteln an die Beichlagnahme der Mehl - und
Kartoffelooiräte auf dem Lande herangegangen werde.

Die Abstimmungskomödie in Eupe » und
Malmedy.

Gupeil und Malmedy sollen bekanntlich an Belgien fallen.
Allerdings sollen nach Uebernahmc der Verwaltung durch
Belgien die mindest«,is 20 Jahre alten Männer ilnd Frauen,
di - dort wohnen , berechtigt sein, durch öffentliche Ramens-
suntcrschrif! zu erklären ., daß sie bei Deutschland bleiben
wollen . Das soll dann als „ Selbßbeskimmungsrecht " der
dortigen Bevölkerung gelten . Wenn übrigens (was freilich
völlig ausgeschlossen ist) sich wirklich, die Mehrheit der Be¬
völkerung allen Mißhandlungen seitens der belgischen Macht¬
haber auszusetzen bereit wäre und sich öffentlich für Deutsch¬
land entscheide, würde das Land nicht eimal an Deutfck^
land zurückfalien. Vielmehr hatte dann dex Völkerbund
darüber zu entscheiden, ob es nicht trotzdem bei Belgien bleiben
soll. 1 Die deutsche Regierung hat am ' Dienstag in einer
neuen Rote die Entente gebeten , eine mit der Ileberwachung
der Abstimmung beauftragte Kommission des Völkerbundes
einzusetzen und die Beschwerden gegen das terroristische Ver¬
halten der belgischen Behörden in Eupen und Malmedy
abzu stellen.

Die Rechte der Polen Im Ruftrgebiet.
Berlin.  31 . Dez . Die Gleichberechtigung nationaler

iMinderheiten wird durch eine Neuordnung bestätigt , nach der,
!wie verschiedene Blätter bferichten, für die Polen des ge¬
samten rheinisch-wesffälischen Jndustrjeigebiets ein polnisches'
-Konsulat in Essen errichtet worden ist. Im klebrigen hat der
Bischof von Paderborn die Ermächtigung erteilt , daß pol¬
nischen Kindern besonderer polnischer Kommunionunterrlckt
ert « lt werden darauf , vorausgesetzt aber , daß sic vorher
am allgemeinen deutschen Religionsunterricht teilgenommen,
haben . , ’ 1

Die Feststellung des deutschen Hafenmaterials.
«Berlin,  31 . Dez. Die von dem englischen Marineamt

zusammengestellte , interalliierte Sonderkommission zur Besichti¬
gung des Hafenmaterials in Hamburg wird dort heute er¬
wartet , Tie Hamburger Behörden wcirden nicht mit ihr
in Verbindung treten . Bei den Nachprüfungen der Angaben
der deutschen Regierung wird ein Mitglied der Hafendepu¬
tation zugegen sein, das bereits als Sachverständiger bei
den Beratungen in Versailles mitgewirkt hat.

Verdat kommuntstifcher Veröffentlichungen
im besetzten Gebiet.

. Mainz.  31 . Dez. Der Oberbefehlshaber der Mli-
iertenarmee hat rm Einverständnis mit dem Präsidenten des
französischen Ministerrates die Einfsihr und den Vertrieb
kommunistischer und bolschewistischer Zeitungen , Bücher oder
Flugschriften in jeder Sprache im besetzten Gebiet verboten.

Deutschlands Menschenverluste im Weltkrieg.
Zum ersten Mal sind offizielle Zahlen über die während

des Krieges gestorbenen Militä Personen veröffentlicht wor¬
den. Die Angaben finden sich in der kürzlich erschienenen
Sonderbeilage in den ..Veröffentlichungen des Rcichsgesund-
heitsamts " 1919 Nr . 49 , beschränken sich aber vorerst auf
die Jahre 1914 , 1915 und 1916 . Für das Deutsche Reich
im ganzen (ausschließlich der beiden Mecklenburg und Elsaß-
Lothringen ) sind für das Jahr 1914 193 201 , für 1915
390 669 und für 1916 311 160 , zusammen also 895 030
gestoreene Militärpcrsonen bis jetzt standesamtlich eingetragen
worden. Da noch fortgesetzt Meldungen von Sterbefällm aus
diesen Jahren einlaufcn , so erhöhen sich die Zahlen noch.
Nimmt man für dir Jahre 1917 und 1918 schätzungsweise
noch je 300 000 Gestorbene hinzu , so kommt man zu einem
Gesamtverlust von mindestens 1h , Millionen . Dabei sind die
Bermißlen (nach Schätzung 200000 ) und ein beträchtlicher
Teil der in Gefangenschaft Gestorbenen nickt mitgezählt . (Der
Krieg 1870/71 forderte 43182 Tote ) Bonden 895030 in
den drei ersten Kricgkjahren Gestorbenen sind 829 361 oder
92 7 Prozent vor dem Feind gefallen, an Verwundungen ge-
storben oder verunglückt und nur 65 669 oder 7,3 Prozent
sind Krankheiten erlegen. Diese verteilen sich auf:  Typhus
7751 , Rose 324 , andere Wundinfeklionskrankhciten 6007.
Lungentubei kulose 5248 , Lungenentzündung 589 !. Pocken 6,
Fleckfieder 448 , Ruyr 2516 , Genickstarre 72 t . Venerische
Krankheiten 66 . Aus,atz 47 , Asiatische Cholera i505 , Krank¬
heiten der Atmungsorgane 1505 , Malaria 94 , Krankheiten
der Kreislausorgane 3641 . Gchirnschlag 472 , andere Krank¬
heiten des Ncvensystems 2006 , Krankheiten der Verdauungs¬
organe 4035 , Krankheiten der Harn - und Geschlechtsorgan-
1631 und Selbstmord 2582 An anderen benannten Krank¬
heiten sind 4498 Mllitärpersonen gestorben und bei 14 685
konnte die Todesursache nicht ermittelt werden. Sehr bemer¬
kenswert ist, daß in den drei ersten Jahren des Wellfticges
die Zahl der an Krankh .iten Gestorbenen (7,3 v. H .) sehr ge¬
ring ist, während im Krieg 1870/71 von 43182 Toten
14904 oder 34 5 Prozent an Krankherlen starben. Es ist
dies darauf zurückzuführen, daß man es in der Neuzeit ver¬
stand, dem Ausoruch von Seuchen durch Schutzimpfung vor-
zubrugen und ,olche nach dem Ausbruch mit Erftlg zu be¬
kämpfen.

Wieder friedlich <m einem Tisch.
fStrlin,  31 . Dez . Bor der Abreise des deutschen Kar¬

dinals Bertram aus Rom fand ei« vom Kardinalstaatsseftetär
Gasparri veranstaltetes Festessen statt , an dem das gesamte
beim Batl ' on akkreditierte diptomattsche Korps teilnahm . Es
dürfte dies das erste amtliche Diner seit Beginn des Krieges
gewesen sein, an dem die Vertreter der bisher feindlichen
Staaten gemeinsam teilgenommen haben

Eine deutsch-nationale Einheitspartei
in Oesterreich.

Berlin,  31 . Dez. Wie der „Berliner Lokalanzeiaer"
aus Wien erfährt , haben die verschiedenen deutsch-nationalen
Parteien Oesterreichs gestern die Gründung einer deutfch
nationalcn Einheitspartei beschlossen, die . den Titel „ Deutsch
nationale Einheitspartei " führen soll. Das Programm der
neugegründeten Partei verlangt u. a. den Anschluß Deutsch
Ocsterreichs an Deutschland und Ablehnung eines eventuellen
Wiedereinsetzung der Habsburger '.

Elemenceau , der Avgott der Franzosen.
. Paris ,30 . Dez . (WTB .) Havas , „Echo de Parks"
sagt , daß man in politischen Kreisen immer mehr der Mei¬
nung sei, Clemenceau werde einziger Präsidentschaftskandidat
der Republik sein.

Die vetgtsch-sranzösischen Wirtschaftsgegeusätze.
Paris,  31 . Dez. (WTB .) Der französische Wlrtschasts-

enden Wocheminister Loucheur wird sich im Laufe der kommenden
tzach Brüssel , begeben, um sich mit dem belgischen Minister
für wirtschaftlich« Angelegenheiten über die Lage zu unter¬
halten , die durch das Verbot der ftanzösiscken Regierung
geschaffen wurde . Belgien Eisenerze zu liefern, . Äs 'Gegen¬
maßnahme gegen die schlechten Kohlenlieferungen Belgiens.

Der Aufruhr in Irland.
Dublin,  31 , Dez . Gestern morgen wurde ein An¬

griff auf die Wohnung des Vizekönigs gemacht.. Ein Offi¬
zier der Wache wurde gelötet , ebenso einer der zwölf An¬
greifer . Vier Personen , die der Teilnahme an dem Llngrffs
verdächtig sind, wurden verhaftet.



f

Vom italienische« Militarismus.

?!aris,30.Dez. (WTB.) Havas. Der Korrefpon-es „ Petit Journal " in Rom telegraphiert seinem Blatte,
daß General de Robilant , der bekanntlich von der italie¬
nischen Regierung beauftragt worden war . sie in der inter¬
alliierten Kommission zu vertreten , welche mit der Unter-
kuchung des Zwischenfalls von Fiume beauftragt ist, im
Senat eine wahre Anklagerede gegen den Militarismus hielt.
Er klagt » die militärischen Elemente forstlich an, sich in ver¬
fassungswidriger Weifeg in die Beratungen der Regierung ein-
Kumischen. General di Robilant bestätigte , daß die von der
Untersuchungskommission gegebene Lösung besser und den
Italienische » Aspirationen günstiger sei, wie die durch d'Annun-
tzio geschaffene unentwirrbare Lage . Der Redner führte
die Verantwortlichkeit für die gegenwärtigen Schwierigkeiten
aus den interalliierten Militärkommandanten zurück. Der
Korrespondent fügt bei, daß man selten einey Offizier ge¬
sehen habe , der die Tätigkeit deriMilitärbehärden mit solcher
Schärfe getadelt und ihre Fehler unter so absoluter Miß-
achtung der Standesrücksichten aufgedeckt habe.

Bestialisches Spiel mit der Todesangst,
v R o m, 30 . Dez . Messaggero erfährt aus Triest über

eine Scheiirerfchießung eines deutschen Kapitäns : Im In¬
ternierungslager in Menegar in Indien befand sich neben
anderen 1200 Deutschen der Schiffskapitän Johann Midi,

•Ms die Internierten eines Tages gegen allzu strenge Be¬
handlung protestierten , wurde der ' Kapitän verhaftet und
eine Scheinerschießung vorgenommen. Dann wurde er aus
die „ Großmut Englands " hingewiesen, das sich nicht mit
Blut beflecken wolle , und zu Einzeilkerker verurteilt.

Tod des serbische« Priuzregenten.
Ein Gegenstück zum Mord i« Serajewo?
Berlin,  31, . Dez. Nach einer Wiener Meldung des

„Berliner Lokalanzeigers " ist durch eine Dynamit -Erplosion
in Belgrad Prinzregent Alexander und 26 Personen ge¬
tötet worden , 50 andere wurden verwundet.

Wilson wiederhergestellt.
r- Paris,  31 . Dez . (WTB .) Die „Chicagop T ribune"
meldet aus Washington , Wilson sei fast vollständig wieder-
hergest -ellt . Er werde seine politische Tätigkeit wieder auf¬
nehmen und auch persönlich die Friedensfrage regeln.

Die Spielseucbe.
Während der Dauer des Belagerungszustandes in Ber¬

lin waren die Spieler durch die Roske-Erlasse gezwungen,
tzie Reichshauptstadt zu verlassen und sich entweder im nahen
Potsdam ' oder im entfernteren Hamburg anzusiedeln.
'Nach der Aufhebung des Belagerungszustandes strömten sie
in Scharen wieder zur Reichshauptstadt , um sich hier ihrer
alten , liebgewordenen Tätigkeit wieder hingeben zu können.
Die Noste -Erlasse boten ' eine nicht ausreichende rechtliche
Grundlage , um die Spieler zu fassen und ihre Bestrafung
-herbeizuführen . Mit der Aufhebung des Belagerungszu¬
standes traten ja auch die Roske -Erlasse außer Kraft , und
die Spieler glaubten , daß sie nun herrliche Zeiten erleben
würden . <pk  haben sich allerdings geirrt . Die Tage ihrer
Freude waren nur kurz, denn das von der Nationalversamm¬
lung schleunigst verabschiedete Gesetz gegen die Spieler hat
ihnen einen Strich durch die Rechnung gemacht, ,der ihnen
jwahrscheinlich auf die Dauer das Spiel recht gründlich ver¬
dorben hat ? Nach den bisher geltenden Bestimmungen war
die öffentliche Veranstaltung öffentlicher Glücksspiele unter
bestimmten Voraussetzungen strafbar . Jetzt ist über die
befugte Veranstaltung öffentl . Glücksspiele allgemein unter die
Wirkung schwerer Strafdrohungen gestellt. Schon bloße
Vorbereitungen werden mit der vollen Strafe getroffen , Ls
ist auch jetzt ganz gleich ob es sich uM geschlossene Gefeili-
schäften oder um Vereine handelt , die gewohnheitsgemäße
Veranstaltung von Glücksspielen ist das ausschlaggebende Mo¬
ment . Die bisher geltende Ausrede , daß es sich nur um.
„Klubmitglieder " handelt , wird in Zukunft nicht mehr
ziehen . Neu ist auch nach dem neueU Gesetz, daß. nicht ito
die Veranstalter , sondern auch die Teilnehmer an den Glücks¬
spielen der Strafe verfallen . Die Strafen sind abgestuft.
Ganz besonders scharf wird ' durch die neuen Bestimmungen
Ganz besonders scharf wird durch die neuen Bestürmungen
das gewerbsmäßige Glücksspiel getroffen . Hier kann neben
Gefängnis bis zu 5 Jahren auch Geldstrafe bis zu 200 000
Mar kverhängt werden . Außerdem besteht die Möglichkeit
der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte und die öffent¬
liche Bekanntgabe der Verurteilten . Besonders scharf wird
auch die Zulassung der Polizeiaufsicht wirken, und schließ¬

vurcv schwere Not . . .
! Originalroman von Änni Hrnschka.

6) (Nachdruck verboten.)
Eine Minute später erschien Anneliese. Ihr bleiches

Gesicht wurde noch um -einen Schein blässer, als sie Will-
kfrieds Vater erkannte . Offenbar hatte Frau Schindler nicht
für nötig befunden , ihr den Namen des Besuchers zu nennen.

, „ Sie — Herr Graf ?" stammelte Anneliese verwirrt
stehen bleibend . Tenn sie begriff absolut nicht, was Greuzach
nach der Beschimpfung , die er ihr angetan , nun zu ihr führen
könnte . i

Greuzach aber hatte sich vorgenommen , „ den Stier bei
-den Hörnern zu packen" . Mit weitläufigen Erklärungen
und Entschuldigungen konnte er als alter Mann sich doch nicht
abgeben . Also was gesagt und getan werden mußte , nur
möglichst kurz —.

So ging er einfach mit ausgebreiteten Armen auf
Anneliese zu und sagte herzlich: „ Ja , ich, mein liebes Kind.
Tein Schwiegervater , der kommt, u!M dich für angetanes
Unrecht um Vergebung zu bitten und eimzuholen nach Gra-
ditsch, wohin du gehörst ." »

Anneliese war so erschüttert , daß sie kein Wort hervor-
brachte und Greuzach nur ungläubig anstarrte . Da zog
er sie ohne viel Federlesens in die Arme und küßte sie
herzhaft . Und als übte diese schöne, junge , bebende Frau,,
die nun in fassungslosem Schluchzen an seiner Brust - lehnte,
eine magische Gewalt aus , so versank im Augenblick alles
trennende Fremde zwischen ihnen, und Greuzach empfand
wirklich ehrliche Zuneigung für seines Sohnes Anneliese.

' „ Das war entschieden der kühnste Streich meines Le-
Lens !" dachte er befriedigt . Dann sah er auf die Uhr.

„Zehn Uhr . So haben wir noch eine volle Stunde
Zeit , ehe wir ins Spital zu Willfried können . . ."

„Winfried ist hier ? O — das sagst du mir erst jetzt.
Papa ?" Annelieses Augen leuchteten plötzlich so überwäl¬
tigend selig und strahlend , daß Greuzach nicht anders konnte
--- er schloß sie noch einmal in die Arme und küßte sie aüf
den roten Mund . * *

„Nur ruhig , Herzchen! Wir sind ja noch gar nicht zum
Maudern gekommen. Und der Junge läuft dir nicht davon.

sich soll nicht vergessen werden, daß nach dem Gesetz auch
Ueberweisung in sin Arbeitshaus zulässig ist. Gerade diese
Strafdrohung wird wohl 'eindringlich auf die Kreise wirken,
die glauben , daß sie sich in der jetzigen Zeit einem Schma¬
rotzer -Dasein hingeben können, und die nun erfahren müssen,
daß die Möglichkeit besteht, sie aus dem Spielklub zwangs¬
weise in ein Arbeitshaus zu führen . Alles in allem ist das
Gesetz gegen die Spieler scharf zu nennen, aber , es ist nicht

schärfer als der Zwang des Gesetzgebers, gegen diese höchst
überflüssigen Schmarotzer am deutschen Volkskörper ener¬
gisch vorzugehen.

Lokaler und vermischter Ceil»
Limburg,  2 . Januar 1920

;(—) D i e Silvesternacht.  Am Abend des letzten
-Tages von 1919 fanden in üblicher Weise die Syloestergottes-
dienste statt , die hier im Dom durch die seit einigen
Tagen stattfindenden Missionspredigten besonders stark
besucht waren . Auch der Abendgottesdienst in der coang.
Kirche wies einen außerordentlich zahlreichen Besuch auf.
Frau Rcutener verherrlichte zum Schluß den Gottesdienst
durch ihren höchst eindrucksvollen Gesang . Neben den
ernsten kirchlichen Betrachtunge niwar aber auf den Straßen
ein weniger ernstes Silvesterleben durch Schießen und
Fröschewerfen recht bemerkbar ., das sich- gegen zwölf Uhr
zu einem wahren Trommelfeuer auswuchs. Von Unfällen ist
glücklicherweise nichts bekannt geworden.

& Sparsamkeit im Wasserverbrauch.  Nach
einer Bekanntmachung des Magistrats in . der vorliegenden
Nr . d. Bl . wird infolge Kohlenmangels der Kraftstrom für
das städtische Wasserwerk nur noch Kr einige Stunden täglich
geliefert . Nur sparsamer Wasserverbrauch kann daher die
Einführung von Wassersperrstunden verhindern.

**, Stillegung der Mptore.  Der Vertrauens¬
mann des Reichskommissars für die Kohlenverteilung in Höchst
a . Bl . hat wegen d»r unzureichenden Kohlenbelieferung und
der Schädigung der Mainkraftwerke durch Hochwasser des
Mains die Stillegung aller Motocbetriebe (mit Ausnahme
der lebensnotwendigen wie Mühlen , Bäckereien, Gas - und
Wasserwerke , sowie Krankenhäuser und Zeitungsdruckereien)
verfügt . Die Maßnahme gilt vorläufig bis zum 15. Januar.
Ferner ist die strengste SparsamMt im Verbrauch elek¬
trischen Lichtes geboten , da sonst die Lichtversorgung des
ganzen Regierungsbezirks gefährdet ist. Siehe auch die dies-
tzügliche Anzeige . — In letzter Stunde wird uns mitge¬
teilt . daß die Verfügung über Stillegung der Motore für
die Stadt Limburg keine Anwendung  findet.

Ä Zweiter außer gewöhnlicher Künstler-
Abend.  Einem vielseitig geäußerten Wunsche folgend , wer¬
den die Wiesbadener Künstler Professor Franz Mannk-
-staedt (Klavier ), Professor Oskar Brückner (Violoncello)
find Selmar Victor (Violine ) ihrem ersten wohlgelungenen
Konzert am 9. Januar ein zweites folgen lassen . Als So¬
listin für Gesang ist die Primadonna des Landestheaters in
Wiesbaden -Eertrude Geyersbach (Sopran ) gewonnen worden.

Milde bei der Versetzung.  Ein am 19. Dez.
ausgegebener Erläß des Kultusministers weift die Provin-
zialbehorden an , bei den Versetzungen 1920 darauf Rück¬
sicht zu nehmen , daß der Unterricht der höheren Lehran¬
stalten auch im taufenden Schuljahr durch die Verkehrs¬
störungen , die Kohlennot und die noch immer unzureichende
Ernährung der Jugend schwere Hemmnisse erfahren hat . Die
Klassenkonferenzen sollen insbesondere Bedacht darauf nehmen,
daß Härten , die einen fehlenden Ausgleich für nicht ge¬
nügende Leistungen i neinem Hauptfach ergeben können,
vermieden werden.

10 P f e n n i g ko ft e t d a s T el ep h o n i e r e n . Die
Oderopstdirektion schreibt : In Fernsprechteilnehmcrkreisen be¬
geht , wie sich aus Klagen Dritter ergibt , doch vielfach Un¬
klarheit darüber , ob und inwieweit sie bei Benutzung ihres
Anschlusses durch Dritte zu Gesprächen mit anderen Teil¬
nehmern desselben Netzes sich Gesprächsgebühren erstatten
lassen dürfen . Im Interesse der Allgemeinheit sei deshalb
darauf hingewiesen , daß auch Teilnehmer , welche die Pausch-
gebühr zahlen , berechtigt sind, dje in Rede Mende Benutzung
unentgeltlich -zu gestatten , während die Teilnehmer, ^ die die
Gesprächsgebühr entrichten , sich von Dritten letztere, das sind
10 Pfg . für jede Verbindung erstatten lassen dürfen . Die
Erhebung einer Vergütung auch in der "Form einer Entschä¬
digung für die Hcrgabe des Raumes , eines Anteils an der
Pausch oder Grundgebühr oder in anderer Form , ist unstatt-
haft.

**«, Anmeldungen von Ansprachen gegen
das Reich . Eine geordnete Finarizwittschaft ist für da«
Reich nur dann möglich, wenn es übersehen kann, welche
Forderungen aus früherer Zeit, insbesondere aus der Kriegs,
zeit, noch erhoben werden. Die Abordnung wird nie zu Ende
kommen, wenn immer wieder neue ForderungSberechtigte ihre
Ansprüche erheben können. Nach jEiasetzung dcS Reichsab-
wicklungsamkes hat sich die Reichsrcgierung daher entschlossen,
unter Mitwirkung der gesetzgebenden Körperschaften eine»Ver-
ordnung über die Abgeltung von Ansprüchen gegm das Ae'ch"
zu erlassen, wonach Forderungen aus Knegsverträgen oder
aus Verträgen, die vor dem Kriege oder während des Krieges
für d'.e alte Wehrmacht geschlossen sind, innerhalb einer Frist
von drei Monaten nach Bekanntgabe der Verordnung anzu¬
melden sind Nach diesem Zeitpunkte ist die Geltendmachung
der Ansprüche für die Gläubiger. d,e ihren Wohnsitz im Jn-
lande haben, ausgeschlossen. Für die im Auslande befind¬
lichen Fordernugsderechttgten beträgt die Frist zwei Jahre.
Die Abgeltung erfolgt nach der Verordnung des RcichsamteS
für die wirtschaftliche Demobilmachung vom 21. November
1918, die durch die neue Verordnung ergänzt und erweitert ist.
Die gleichen Ausschlußfristen sind auch für solche Forderungen
gegen das Reich festgesetzt worden, die sich aus öffentlich recht¬
lichen und privaten Dienstverhältnissen während des Krieges
ergeben haben, sowie auf alle aus Anlaß des Krieges ober
bet Durchführung der Uebergarigswirtschast insolge von Maß¬
nahmen der Behörden usw. erwachsenen Ansprüche. Für diese
Ansprüche ist zwar die Beschreiturg des Rechtsweges zulässig,
jedoch hat zuvor ein Ausgleichsverfahren vor dem Reichs-
fchatzmlnistrrium bezw. bei den Ansprüchen aus Dienstver-
hältnisseu vor der Obersten Reichsbehörde stattzufinden, mit
deren Nachgeordneten Stellen das Dienstoerhöltiiis abgeschlossen
war. Ansprüche, die sich auf die Versorgungsgesetze stützen,
wie z. B . Pensiopsansprüche, werden durch die Verordnung
nicht betroffen. Um den Forderungsberechligten die Geltend¬
machung ihrer Rechte nicht unnötig zu cr,chweren, genügt zur
Wahrung dcr Frist die Anm ldung beim Verlragsgegner oder
bet irgend einer amtlichen Stelle. Um Verzögerungen zu ver¬
meiden, ist es jedoch zweckmäßig, sich nicht an ein: Zentral¬
stelle(Minifterlum) zu wenden, sondern die Anmeldung tun¬
lichst bei der Stelle zu bewirten, mit der die Verträge ab¬
geschlossen sind, oder gegen die die Ansprüche sich richten.
Der Reichsabwicklungskommlssarist dem ReichsfinanzminlstmiM
unterstellt und erhält von diesem seine Anweisungen. Die Be¬
arbeitung der Angelegenheiten erfolgt jedoch durch die früheren
Dlenftstcllen nach wie vor. Beim Relchsfiuünzmmisterlum
eingehende Versuche werden' also zunächst von dort andre
bisher zuständige Dienststelle weitergeleitet Die Vorlage von
Gesucheu unmittelbar an das Reichsfilianzmimstertum bedeutet
daher, neben der Verzögerung der Angelegenheit für d«i An¬
tragsteller selbst eine unnötige Belastung der Post und eine
Erschwerung des Geschäftsbetriebes des Reichsfinanzminist-
riums.

— Linker 30 . Dez . Die Ortsgruppe der Kriegsbeschä¬
digten , Hinterbliebenen und Kriegsteilnehmer machte den hie¬
sigen bedürftigen Angehörigen von Kriegsgefangenen und
Kriegshinterbliebenen eine besondere Weihnachtsfreude . Der
Reingewinn von dem am 24 . August 1919 abgehalienen
Konzert in Höhe von 240 Mark konnte an acht Faniilien
mit je 30 Mark zur Verteilung gebracht werden.

— Mensfelden , 29. Dez . Am Abend des zweiten
We  ich n a cht s fe  i e r tage s hielt der hiesige Turnver¬
ein  seine Weihnachtsfeier  im Saalbau Klapper ab.
Mustergültig waren sowohl die turnerischen Vorführmgen

«der-Zöglinge siiib aktiven Turner , wie die Liedervoträge
der Gesangsriege . Den Höhepunkt des Abends bildet ! ein
„Tanzvergnügen " ausgeführt von 16 jüngeren Damm . Ein
„Gut Heil " dem strebsamen Verein,

<3D Heringen , 29 . Dez. (G e f an g e n e n he im Iif ) t).
Das pjjdr kurzem in Brunsbüttelkog eingetroffene Schiff
„Bylow " mit dem letzten an Bord befindlichen Kriqsge-
fangenentransport aus Aegypten , führte auch einen Arger
unseres Ortes seinen Lieben zu. Ts war Fritz Becker,
welcher in der Nähe von Kairo über ein Jahr in eiigffcher
Gefangenschaft schmachtete. Der hiesige Gesangverein , wel¬
chem der Heimgekehrte angehört , brachte ihm abend; ein

Bor elf sagte Freund Hacker, könnten wir aber im Spital
nicht antommen , da bis dahin ärztliche Visite ist. Also
wollen wir die Zeit benutzen, um uns inzwischen äuszu-
»ilaudern und unfern Schlachtplan z!u entwerfen . Nur —“
er blickte sich unbehaglich in dem außergewöhnlich nüchtern
und frostig gehaltenen Raum um, der nordseitig gekegen,
michts als ' eine Rohgamitur , ein paar künstliche, verstaubte
Palmen , zwei hellgelb polierte Schränke und drei oder vier
schauderhafte Oeksarbendrucke, wie Greuzach im stillen fest¬
stellte , enthielt . „ Hast du nicht einen andern — ein bißchen
gemütlicheren Raum dazu , Kind ? Hier siehts ' so leer und
st-eis aus , wie im Wartezistmer eines - Landzahnarztes.

„Doch , Papa . Wir wollen in mein Mädchenstübchen
gehen . Das hat Morgensonne , und ich habe ' immer darauf
gesehen, daß es behaglich ist, obwohl Mutter das un¬
nötigen Firlefanz nannte ." . I

„Stören wir deine Mutter dort nicht?" * i_
„Nein . Die Wohnung besteht aus Zimmer , Kabi¬

nett und Küche. Das Zimmer — dieses hier — ist Mus¬
ters Emvfangszimmek . Das Kabinett gehört mir , und die
Küche hat sich Mutter , da wir kein 'Mädchen haben und!
.es dorr am hellsten ist, als Arbeits - und Schlafrauzn ein¬
gerichtet . Mein kleines Reich hat nur Verbindung mit die¬
sem Raum hier . Wir stören also Mutter gar nicht." ,

Anneliese öffnete eine Tür und ließ ihren Schwieger¬
vater eintreten . Aufatmend blickte er sich in dem Hellen
freundlichen Raum , in den die Sonne über ein Fenster¬
brett voll blühender Chrysanthemen hereinschien, um . Lin

rosengemusterter Teppich, zwei hübsche gleichfalls rosen¬
gemusterte Polsterstühle in der Ecke, um das Bett ein
goldgestickter japanischer Schirm . Ein zierlicher Damen¬
schreibtisch mit Wittfrieds Bild darauf — das einzige, was
Anneliese aus der Währingeroilla mitgenommen hattc^ —
ein paar geschmackvolle Nipes und an den hellgrauen , Ton
in Ton gemalten Wänden ein Bücherbrett und mehrere
Photograpbien — Stimmungslandschaften — in dunklem
Rahmen . Das war Annelieses Mädchenzimmer.

„Na , das sieht ja allerliebst- aus und beinahe üppig !"
„Befällt,es dir , Papa ? Mir ist es fteilich lieb, denn

ich habe mir Stück um Stück von meinen Spargroschen an-
anaelchafft . Aber nun bitte , nimm Platz ." —

> Frau Schindler hatte sich an i§ren Arbeitstisch am
Kückienfenster zurückgezogen. Aber sie arbeitete nicht, son¬
dern sah nachdenklich durch die blanken Scheiben auf den
Bauplatz unter dem Fenster . ■

„Was Anneliese wohl für ein Gesicht machen «ird,
wenn sie ihr Geld anbieten ?" dachte sie. „And er, dieser
hochmütige Alte — na . mich geht 's ja übrigens nichts
an . Daß es so kommen würde , wußte ich doch gleich.
'Diese Leute können sich wohl in ein hübsches Eefich! ver¬
lieben , aber was nachher aus dem betreffenden Weid wird,
kümmert sie blutwenig . Immerhin : Die Greuzachs bieten
doch Geld , Klara ging es schlimmer. Die hätte ruhit ver¬
hungern können, wenn ich nicht gewesen wäre . DeO der
Schüft —" '

Draußen klingelte es . Frau Schindler ging , um ü öff¬
nen. Ein stattlicher grauhaariger Herr , den sie nie im.Leben
gesehen hatte und der doch irgendwie bekannt schrei, lüf¬
tete höflich den Hut.

„Bin ich hier richtig bei Frau Schindler?
' Ja . So heiße ich. Sie wünschen?"

„Das möchte ich doch lieber nicht so zwischen Tit und
Angel verhandeln . Darf ich eintreten ?"

„Bitte . Nur — es ist Besuch da und wir sj„S gehr
beschränkt im Raum ." Sie horchte nach dem „Emffangs-
,Zimmer," und als dort alles st-ill blieb, öftnete sie.einen
Spalt der Tür . Der Raum war leer . Sonderbä , daß
Anneliese den Grafen in ihr Zimmer gebeten — .

Aber Frau Schindler hatte keine Zeit , ihren GKan len
weiter nachzuhängen . Der Fremde war ihr auf^ dei« Kuß
gefolgt und ließ sich nun auf den angebotenen « itz nieder

„Vor allem muß ich bemerken, meine Gnädig ))!, daß
ich Cie und Ihre Angehörigen seit ungefähr Zwanzig Zähren

' suche. Erst jetzt ist es mir mit Hilfe der BehordtN rund
einer Anzahl Fahnder gelungen , Ihre Spur bis hierher
zu verfolgen . Leider —" _

„Weshalb suchten Sie mich? Ich ' kenne « ie dch gar
nicht," unterbrach Frau Schindler mißtrcncisch.

„Verzeihen Sie , daß ich mich in der begreifliche« Erre¬
gung . meinem Ziel nahe zu sein, vorzuftellen vergaß . Baron
Pernitz ." '



Ständchen" , dar und hieß seinen Sängesbruder herzlich
willkommen worauf dieser tief gerührt, in kurzen Worten
dankte.

<3D Heringen. 29. Dez. (Turnerisches .) Das nächste
Eauwetturnen des Aargaues , welches auf dem Gauturntag
in Mühlen für den 16. Juli vorgesehen war, wird acht
Tage früher , also am 11. Juli 1920 hieselbst stattfinden,
da den örtlichen Verhältnissen Rechnung getragen werden muh.

— Usingen, 30. Dez. (200 Wiener Kinder aufs
Land .) Durch Vermittlung des Bürgermeisters von Usin¬
gen finden im Kreise Usingen vorläufig 200 Kinder au»
Wien Unterkunft.

— Wiesbaden , 30. Dez. (WTB .) (F r a nz o se n -
Herrschaft .) Die Neue Rheinische Korrespondenz meldet:
l'Tjn dem benachbarten Orte Strinz -Trinitatis wurde der Bür-
merster Puff von der französischen Besatzungsbehörde aus-
unbekannten Gründen von seinem Amt entfernt und der seit¬
herige Gemeinderechner Egert an seine Stelle gesetzt.

Mainz 30. Dez. (WTB .) Der Rhein ist- in den letz¬
ten 24 Stunden hier noch um 27 Zentimeter gestiegen
und stand heute mittag 11 Uhr auf 4,7b Meter, werteres
stündliches Steigen um 1 Zentimeter ist noch zu erwarten.
Kehl und Mar au melden noch steigendes Wasser, dagegen
wird vom oberen Neckar ein Fallen des Wa „erstandes ge¬
meldet.

Berlin , 30. Dez. Der Dampfer „Kerwood". der am
13 November von New Aork nach Hamburg adgegangen war.
ist am 1. Dezember auf der Höhe von Terscheüing auf eine
Mine gelaufen und gesunken. Schiff und Ladung geben als
verloren. An Bord befanden sich auch 2114 Sack Paketpost
von Nordamerika nach Deutschland, schätzungsweise 15 000
Pakete

* Verwüstung der deutschen Jagd durch
Franzosen.  Im französisch besetzten Gebiet haben sich
die Jagdverhältnisse geradezu trostlos gestaltet. Nachdem schon
in den Bkonaten, als den Deutschen die Ausübung der Hagd
noch verboteii war, das Wild von der Besatzung nach Be¬
lieben abgeschossen wurde, geht die Entwicklung jetzt in der
gleichen Richtung weiter, nachdem die regulären Jagdver¬
hältnisse wiederhergestellt, aber den französischenOffizieren
die Teilnahme an deutschen Jagden ausdrücklich vom Armee¬
kommando gestattet wurde. Dabei wurde ihnen die Be-

l obachtung der deutschen Jagdgesetze« zur Pflicht gemacht;
^sie werden indessen nicht eingehalten. Die Herren jagen,

wo es Hhnen eben patzt. Einwendungen deutscher Jagd-
Besitzer werden lächelnd abgewiesen mit Worten wie „Ja,
dann müssen Sie eben ein Plakat anbringen". Bemüh¬
ungen, die Namen bei Uebertretungen zu erfahren, sind
natürlich zwecklos und für den Jagdinhaber gefährlich.
SSo kommt der deutsche Wildstand, besonders in Rhein¬
hessen, immer mehr herunter. Entsprechend wächst die Er¬
bitterung der Bevölkerung. * - >

* Beschleunigte Abgabe von Pferden des
H e e r c s . Der Pferdebestand des Heeres sollte vollständig
ausgetauscht werden, um dem künftigen Heer die besten zü
erhalten. Die Erzeugung, Bereitstellung und Anfuhr von
Futtermitteln für die vorhandenen großen Pferdebestände ver¬
sagt aber oder verursacht verhältnismäßig große Kosten. Die
Pferde können deshalb nicht mehr ausgetauscht werden, son
Lern werden nach einer Anordnung des Reichswehrministerir
ums bis zur Hälfte der planmäßigen Tiere sofort abgegeben,
soweit sie nicht für das 100 000-Mann -Heer in Frage
kommen.

Vom Büchertisch.
Die soeben erschienene Nr. 36 des „Sinrpliciffi-

m us " enthält folgende Zeichnungen: „ Französische Mensch-
lichteit" ono O. Gulbransson, „ Arithmetische Dissidenten"
und „Naturgesetze" von Th. Th . Heine, „Ententehilfe für
Wien" und „Auf dem Polizeibüro" von E. Thöny, „Ein
Lichtblick" und „ Aber die Liebe" von F . Heubner, „Winter¬
freuden" von E . Mühlen-Schulte . „Eine gute Seele" von
O . Ottler und „ Zu spät geboren" von C. Schilling. Tert-
lich ist die Nummer ausgestattet mit reichen .Beiträgen in
Prosa und Poesie. Der „Simplicissimus" kostet pro Num¬
mer 71) Pfg . Man kann ihn beziehen durch alle Post¬
ämter und Buchhandlungen oder direkt vom SiMplicissst
mus-Verlag G. m. b. H. & Co. in Nlünchen._

Gerrchisfaal.
Schöffengerichtsfitzung  vom 27. Dezember

1919. Vor dem Schöffengericht Limburg wurden in der
letzten Sitzung nachstehende .Strafsachen zur Verhandlung
gebracht: 1) Der Schuhmacher Joh . R. von W. war be¬
schuldigt, ini Oktober d. Js . als er sich von seiner Kom¬
panie des Reichswehr-Rgt . 36 unerlaubt entfernt hatte,
'Militärkleider pp. mitgenommen und angeeignet zu haben,
sowie ain 19. November gebettelt zu haben. Er wurde
deshalb am 3. Dezember festgenommen und in Untersuchungs¬
haft überführt . In der Verhandlung war der Angellagte
geständig, ist aber mehrmals vorbestraft und das Gericht
erkennt deshalb gegen ihn auf zwei Monate Gefängnis,
von denen zwei Wochen der erlittenen Untersuchungshaft
angerechnet werden. — 2. Dem Landwirt Ferd. P . von B.
war ein Strafbefehl von 200 Mark zugefandt worden, weil
.er im Laufe des Jahres den Abgang einer Kuh und eines
Kalbes nicht innerhalb 24 Stunden angemeldet hat . Er erhob
dagegen Einspruch und begründete diesen damit, daß die Kuh
und das Kalb trank gewesen und verendet seien. Der Ange¬
klagte wurde jedoch zum Teil der Tat überführt , das Ge¬
richt ermäßigte aber die Geldstrafe auf 20 Mark und kegle
ihm die Kpsten des Verfahrens auf. — 3. Der Fuhrmann
Heter Sch. und der Peter B . von L. waren beschuldigt,
am 21. Juch d. Js . hier in L. zwei Soldaten körperlich
und mittels gefährlicher Werkzeuge mißhandelt und die Sol¬
daten durch den Zuruf „ Noskegarde" beleidigt M haben.
Die beiden Angeklagten wollen von der Tat nichts wissen,
da sie sinnlos betrunken gewesen seien. Die Zeugen kennen
die Angeklagten nicht und konnten insbesondere darüber nichts
bekunden, ob dke Angeklagten die Zeugen mißhandelt hatten.
Dagegen wurde den .Angeklagten noch Verübung groben
Unfugs vorgeworfcn. Sie wurden von der Anklage der
-'Köreprverletzung freigesprochen, dagegen wegen groben Un¬
fugs zu 50 Mark Geldstrafe und zur Tragüng der Kosten
verurteilt . 7— 4. Nachstehenden Landwirten von M. waren
wegen Nichtablieferung von Getreide und Kartoffeln Straf¬
befehle zuoestellt worden und zwar : Joh . Karl Schw. 2r.
über 600 M ., Hch. St . -über 500 M -, Ph - Karl . Th . über
300 M.. Eg . Aug. Sch. über 1000 M'., Karl Wilh. Hl Zr.
-über 600 M.. Karl Will). M .über 2000 Ms., Karl Ph . M.
über 1500 M., Ph . Schw. 2r. über 800 M., Wilh. Kl.:
über 1000 M. und Ph . D. über 1000 Mark. Die Ange¬
klagten erhoben hiergegen sämtlich Einspruch und beantragten
gerichtliche Entscheidung. In der heutigen Verhandlung ge-
latigt das Gericht nach ftattgefundener Zeugenvernehmung
auf Herabsetzung der Geldstrafen, ,ünd zwar gegen Sch.
auf 30 M ., gegen Sk. auf 20 M , gegen Schi», auf 50 Ml.,
gegen H .auf 80 Mark, gegen M . auf 50 Mj., hegen 9\ .
aus 50 M ., gegen St . auf 20 M., gegen Schuf, auf 50 M .,
gegen H . auf 30 Mar kEeldstrafe. Der Angeklagte Th.
wurde freigesprochen. Die Kosten de- Verfahrens werden
den Angeklagten ä -uferlegt. '

Tarmstadt , 29. Dez Dir Strafkammer verurteilte sechs
Eisenbahnbcdienstete von Offenbach. die im Mai d. Js . einen
Elienbahnwogen auf dem do-t gen Güterbahnhof erbrochen und
d 'rnus Wein und Sekf gestohlen baiken, wegen schweren und
e nfüchen-Diebstahls ru Gefängvisstraftn von zwei Jahren bis
neun Monaten

KmMcver teil
(Nr . I vom 2 . Januar 1920 . »

Verordnung.
über den Verbrauch von Fleisch und Fleischwaren. '
lAus Grund der Verordnung über die Regelung d«

Fleischverbrauchsund den Handel mit Schweinen vom 19.
Oktober 1917 (R. G. Bl . S . 949) und vom 20. September
(1918 (R . G . Bl . Sn ‘1117 ), sowie auf Grund der Ver¬
ordnung des Rcichswirtschaftsministers vom 15. September
1919 (R .G . Bl . S . ,1699) und der Verordnung über Fleisch¬
versorgung vom 28. Oktober 1919 (R. G. Bl . S . 1829s wird
für den Kreis Limburg folgendes verordnet:

8 1. Der Verbrauch von Fleisch und Fleischwaren im
Kreise Limburg wird nach Maßgabe nachstehender Vor¬
schriften geregelt. „ . ,

8 2. Als Fleisch und Fleischwaren tm Sinne dreier
Weroronuno ' gelten: '

I Das Muslelfleisch mit eingewachsenen Knochen von
Rindvieh, Schafen und Schweinen (Schlachtviehfleisch)
svwst Hühner.

2. Tos jMuskelsteisch mit cingewachsenenKnochen von
Rot - Dam-. Schwarz- und Rehwild (Wildbret).

3. Roher, gesalzener oder ngeräucherter Speck und Roh-
fett (Schmalz).

, 4. Die Eingeweide des Schlachtviehs.
| 5. Zubereitetes Schlacktviehflcisch und Wildbret sowie

Wurst, 'Fleischkonservenund sonstige' Dauerwaren
aller Art . ‘ • . '

Vom Fleisch losgelöste Knochen. Euter, Füße mit Aus¬
nahem der Schweinepfoten, Flecke, Lunge, Därme (Gekröse).
Gehirn und Flotzmaul, ferner Wildousbruch, ein,chcheßchch
Herz und Leber, sowie Wildköpfe gelten nicht als Flestch
und Fleischwaren !

( § 3. Unter Rindvieh sind auch Kälber zû oerftehen
Die Verbrauchsregelung bezieht sich auch auf Fleisch und

iFleischwaren ausländischer Herkunft.
§ 4. Fleisch und Fleischwaren dürfen entgeltlich oder

unentgeltlich an Verbraucher nur gegen Fleischkarte abge¬
geben und vom Verbraucher nur gegen Fleischkarte be¬
izogen werden. Ties gilt auch für die Abgabe in Gast-.
Schank- und Speisewirtschasten, sowie in Vereins- und Er-
frischungsräumen (und Fremdenheimen. Es gilt nicht für
Lie Abgabe durch den Selbstversorger an seine Wirkschaftsan¬
gehörigen einschließlich des Gesindes und von Natural-
bercchllgten, insbesondere von Altentei em und Arbeitern, soweit

ffie kraft ihrer Berechtigung «oder als Lohn Fleisch zu bean¬
spruchen haben. 1 ; ,>
; 1 Die Abgabe und der Bezug von Fleisch und Fleifch-
waren .außerhalb der auf Fleischkarten erfolgenden^ Ver¬
teilung und außerhalb der vorstehenden Abgabe durch Selbst¬
versorger ist ohne vorherige ausdrückliche Genehmigung des
(Kommunalverbandes verboten

K 5. Die Fleischkarte gilt für das ganze Reich. Sie
besteht aus einer Stammkarte und mehreren Abschnitten
(Fkcischmarken). Die Abschnitte sind gültig nur in Verbin¬
dung mit der Stammkarte . Die Fleischkarten werden für
einen Zeitraum von vier Wochen ausgegeben.

Kinder erhalten bis zum Beginn des Kalenderjahres,
in dem sie das sechste Lebensjahr vollenden, nur die Hälfte
der festgesetzten Wochenmenge.
) ' Tie Fleischkarten sind von den Gemeinden oder den
von ihnen bezeichneten Stellen auf Antrag der in ihrem
Bezirk ansässigen Haushaltungsvorständen oder deren Ver¬
treter für die zu ihrem Haushalte gehörigen Personen aus-
znhändigen. Jede Person, mit Ausnahme der Militärper¬
sonen, deren Versorgung besonders geregelt ist, erhält für
jeden Versorgungszeitraum von vier Wochen eine Karre.
Kinder unter sechs Jahren erhalten eine Kinderkarte. Sind
imehrere Kinder unter sechs Jahren in einem Haushalte
vorhanden, so kann kür je zwei 'Kinder eine Vollkarte aus¬
gestellt werden.
! lieber die ausgegebenea Fleischkarten ijt- von jeder Ge¬
meinde eine Liste mit fortlaufender Nummer zu führen.

Aus der Liste must die Zahl der Haushaltungsangehö-
rigen und die Anrechnung des aus Hausschlachtüngen oder dürry
Ausübung der Jagd gewonnenen Fleisches ersichtlich sein.

Bei Ausgabe neuer Fleischkarten sind sdie alten Stamm¬
karten zurückzugeben.
' : Fleischkarten, bic nicht benutzt werden, sind zurückzu-
Mgebeni.

Die Uebertragung der Fsleischkarte sowie der einzel¬
nen Abschnitte derselben aut andere Personen ist verboten,
soweit es sich nicht .um solche Personen handelt, die dem¬
selben Haushalt angehören Dder in ihm dauernd oder vor¬
übergehend verpflegt werden. (Mt derselben 'Maßgabe
!ist die Annahme der Fleischkarte und ihrer einzelnen Ab¬
schnitte verboten.

§ 6. Versorgungsberechtigte, die ihren Aufenthalt
dauernd  ändern wollen, haben sich aus der Fleischver¬
sorgung ihrer Gemeinde abzumelden. Tie Abmeldestelle hat
einen Abmeldeschein auszustellen in dem anzugeben ist, für
welchem Zeitraum den Abmeldenden Fleischkarlen ausgestellt
"find. - iv

. §: 7. Militärpersonen die auf Urlaub kommen und eine
Fleischkarte nicht besitzen, ist gegen Vorzeigung des Urlaubs¬
scheines eine Fleischkarte mit den der Dauer des Urlaubs ent¬
sprechenden Abschnitten auszuhändigen. Die Aushändigung
ist auf dem Urlaubspaß zu vermerken.

In gleicher Weise ist den im Inland nicht ansässigen
Personen, die sich vorübergehend im Reichsgebiet aufhalten,
eine Fleischkarte mit den für die Dauer ihres Aufenthaltes
Erforderlichen Abschnitten auszuhändigen.

§ 8. Die Gemeinde und Polizeibehörden sind verpflich¬
tet. die Jnnehaltung der Vorschrift, wonach Metzgereien,
Gastwirtschaften und sonstige Betriebe , in denen Fleisch.-und
Fleischwaren gewerbsmäßig an Verbraucher abgegeben wer¬
ben, Fleisch un' o Fleischwaren nur gegen Fleischmarke ab¬
geben düffen, zu überwachen.

Die Betriebsinhaber haben die von ihnen vereinnahmten
-Fleischmarken zu sammeln und an die Gemeindebehörde
kurüchuliefern.

> § 9. Die Höchstmenge an Fleisch und Fleischwaren, die
auf eine Fleischkarte wöchentlich zur Verteilung kommen:
(darf, wird von der Bezirksfleifchstelle in Frankfurt festgesetzt
ünd durch BetanntmacGlng im Kreisblatt veröffentlicht.

Diese festgesetzte HöchMeifchmenge kann nur dann in
voller Höhe zur Ausgabe gelangen, wenn die Aufbringüng
des Schlachtviehs in vollem Umlang .möglich isst
> l §! 10. Anstelle von 30 Gramm Schlachtoiehfteisch mit
eingewachsenenKnochen können entnommen werden 24 Gr.
:Schlachtviehfteischohne Knochen, Schinken, Dauerwurst.
jZunge', Speck, Rohsett, Fleischkonservenohne Dose oder
B0 Gramm Fleischkonserven einschließlich des Dosengewichts,
jWildbret, Eingeweide und Frischwurst.

. §. 11. Den Gemeinden wird wöchentlich dar ihnen
für die Versorgungsberechtigten zustehende Schlachtvieh vom
Kbmmnnaloerband zugewiesen. Die Gemeinden oder die zu
einem Schlachtbezirk vereinigten Gemeinden lassen das Schlacht-
lvieh von ihren Metzgern̂ schlachten. Nach: der Schlachtung
hat der Fleischbeschauer sofort -dem Bürgermeister oder den .
sämtlichen Bürgermeistern des betreffenden Schlachtbezirks
«das Schlachtgewicht( tz 13) mitzuteilen.

Hiernach bestimmen die Bürgermeister den Wert der
einzelnen Fleischmarke, welche ein Zehntel der Wochenkopf-
mcnge zu getragen hat . ‘ ■
' Es sind demnach, gleichgültig wie groß die Wochenkopf-
Menge ist, immer sämtliche zehn Fkeischmarken abzutrennen.
; !§ -12,. Schlachtungen von Vieh, das nicht den Ge¬
meinden zur Schlachtung überwiesen ist (tz 11), oder dessen
(Schlachtung für den eigenen Wirtschaftsbedars des Viehhalters
(Hau - schlachtung) gestattet ist (tz 19). sind verboten.

tz 13. Vor der Ermittelung des Schlachtgewichtsfind
bei dem' Ausschlachten vom Tier zu trennen,
( - 1. bei den Rindern:

■ st die Haut , jedoch so, daß. kein Fleisch oder Fett an
ihr verbleibt; der Schwanz ist anszuschlachten und
das sogenannte Schwanzfett zu entfernen.

t>. der Kopf zwischen dem Hinterhauptbeine und dem
ersten Halswirbel (im Genick) senkrecht zur Wirbel¬
säule. ^ . T

, c. die Füße im ersten (unteren) Gelenke der FußwurzekN
über dem sogenannten Schienbeine.

^ d bic Organe der Brust -, Mauch- und Beckenhöhle mit
den anhaftenden Fettpolstern (Herz- und Mickerfett).

, sowie die Fleisch -und Talgnieren.
. e die an der Wirbelsäule und in dem vorderen Telle

der Brusthöhle gelegenen Blutgefäße mit den an¬
haftenden Geweben, sowie der Luftröhre und des seh-

' nigen Teils des Zwergfells.
■; , k. das Rückenmark.

g- bei männlichen Rindern der Penis und die Hoden.
' sowie das sogenannte Sacksett, bei Kühen und über d,e

tragenden Kälbern das Euter und Voreuter.
2. hei den Kälbern : ^ .
2. Das Fel!- nebst den Füßen im unteren Gelenk der

, Fußwurzel.
Uber Kopf zwischen dem Hinterhauptsbeine und dem

efften 5->alswirbek (im Genick). ' ^
, c. bic Organe der Brust -, Bauch- und Beckenhohle,

und vorkommendenfalls das Nierenfett. _ _
d. der Nabel und bei männlichen Kälbem die äußeren

Geschlechtsteile.
3. bei dem Schafvich: !

ft,Das Fell nebst den Füßen im unteren Gelenk der
Fußwurzel. u-

b, der Kopf zwischen dem Hinterhaiiptsbeine und dem
ersten Halswirbel. __ m ,

c, die Organe der Brust -, Bauch- und Beckenhohle,
sowie das Nierenfett.

d, bei den Widdern und Hammeln die äußeren Ge¬
schlechtsteile, bei Mutterschafen die Euter.

. bei den Schweinen:
3. Die Eingeweide der Brust--, Bauch- und Beckenhöhle

nebst Zunge, Luftröhre und Schkund sowie die Nieren
und den Schmeer, Flomen, Liesen.

b. bei männlichen Schweinen die äußeren Geschlechtsteile.
Die Gewichtsermittlung hat bei den Rindern im ganzen,

halben oder viertel, bei Kälbern und dem Schafvieh im
ganzen und bei den Schweinen in ganzen und halben Körpern
zu erfolgen. Bei der Gewichtsermittlung ist strengstens darauf
Zu achten, daß keine anderen Teile als die zu 1 bis 4 auf-
qeführten ausgeschnitten sind.

(Schluß folgt.)
M die Herren Bürgermeister.
Betr . Vertilgung der Krähen.

In letzter Zeit sind mir wiederholt stnrke Klagen
über starkes Auftreten der Krähen, die besonders an den 'Tnit
Wintergetreide bestellten Aeckern erheblichen Schaden ver¬
ursachen, zugegangen. Eine wirksame Bekämpfung , der
Krähen ist nur oura, bas Auslegen von Gistbrocken mög¬
lich; ein Abschuß versprich:! keinen Erfolg . Gistbrocken können
sowohl von dem Herrn Kreistierarzt hiersekbst, wie auch
34 A bezogen werden. Die Kosten des von Ersteren herge¬
stellten Giftes belaufen sich aus 50—80 Mark für eine Ge¬
meinde, während die Eiftpräparatenfabrik H. Tegener für
250 Brocken 10 Mark, 500 - 18 Mark, 1000 - 30 ^ «7!
berechnet.

Im Interesse der Volksernährung kann ich eine ener¬
gische Bekämpfung der Krähen durch Giftbrocken nicht drin¬
gend genug empfehlen-.

Limburg, den 23. Dezember 1919.
L. 4043. Der Landrat.

(Schluß des amtlichen Teilst
» — - ■■■ - . . . —

. Israelitischer Gottesdienst
Freitag abend 4 Uhr 30. Samstag morgen 8 Uhr 30.

Samsta g nachm. 3 Uhr 30. Sabbat -Ausgang 5 Uhr 30.

Emölmrigsheiin Schloss Werdorf,
Kr. Wetzlar. Vorder, f. alle Klasftn. Borz. Verpfleg».
Schöne, ges. Lage 3(1

Selbständig arbeitende

für Automodil- Reparaturen
sofort gesucht. 7(298

« .Hins,Liiirg.
/TJrtJS» gegen monatllche

Rückzadlg verleibt
R. Caldcrarow, Hamburg 5.

Braves fletß'gesMädchen
sofort gesucht. 15(299

Metzgerei Litzinger,
Brückenvorstadt.

Hündin,
reinraisiger Dobbermanu, zu
verkaufen. 12(1

Karl Nicodemus,
Neesbach.
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Limburg a. d. L., Teiei»„94
|Annahmestellen : Frankfurterstr. 31,

Frankfurterstr . 37, Eschhöferweg 6.

Im-, lang- ui  Riedersariterobe
getrennt und unzertrenht.

Stoffe jeden Gewebes, Plüsche, Möbel¬
stoffe, Woll- und Baumwollgarne,

Gardinen usw. in den

haltbarsten und modernsten Wen,
Wolaetor äußerst schlechten Kohlenbelieferung der Main-Kraftwerke

Aktrengesellschaft, Höchsta. M., zum Teil infolge des Hochwassers des
Mames, verfuge ich hiermit, daß sämtliche Motorbetriebe mit Aus

derjenigen die für die Volksernährung notwendig sind wie Mühlen,
Backereien, Gas- und Wasserwerke, ferner Krankenhäuser und Zeitunqs-
druckereren, losdrt stillgelegt werden und zwar vorläufig bis zum
: ^Ee dagegen die Kohlenbelieferung vorher besser werden,
wdaß der Motorenbetrieb schon früher ausgenommen weroen kann, so wird
dies öffentlich bekanntgegeben.

Ferne? ist strengste Sparsamkeit im Gebrauche der elektrischen
Ableuchiung allseitig geboten, da andernfalls zu befürchten ist, daß sonst
die elektrische Beleuchtung des Regierungsbezirks Wiesbaden vollständig
flCfÖtjrDCt MXD.  00

Dkl IfrtrflHfnsraaiiH des Herr« Reichsküimiiiffln

Morren-, Dann- ni  idtrgarM
jeder Art,

Teppiche , Gardinen, Handschuhe,
Bettfedern US w.

Aufdampfen von Sammet-Kostümen,
Aufbügeln von Herren- und Damen-
7̂ ] Garderobe

Trauersaclieii In S hl*  3 Tagen_

Kreissparkasse
* (mündelsichere Bank ) ,_

| des Qberlahnkreise s |
iFeteteet Mftna.E 5959  N

für die Kohlklimtkilmg
Kribben

iiRiuiiaMii n gliaaillwaa | BB| | a

Auf vielseitigen Wunsch!

Freitag , den 9 . Januar 1920 , abends 8 Uhr,
im Saal „Zur Alten Post “ in Limburg:
Zweiter außergewöhnlicher

Künstler - Abend
Ausgeführt von ersten Solomitgliedern des Staatstheaters

zu Wiesbaden (früher Königl . Theater ),
Tortragende:

Professor Franz Mannstaedt (Klavier ) ,
Professor Oskar Brückner (Violoncello ),
Selmar Victor (Violine).
Gertrude Geyersbach (Sopran),

_ Prim adonna des Staatstheaters zu Wiesbaden.

f  m,erI1.V0\ VerkaUl “ d?fB̂ hhand,Mg Heinr- Aa Z- Herz bis zum  Konzerttaffe nachmittaffs
4 Uhr: Kamm. Sperrs.tz Mk. 6 - 1. Platz Mk. 4.50, 2. Platz Mk. 8.50 ; fn der Abend

kasse von ^28 Uhr an Mk. 1.— pro Platz mehr . 3(1

Bekanntmachung.
Infolge Kohlenmangels wird der Kraftstrom für das städt.

Wasserwerk nur noch für einige Stunden täglich geliefert. Um
L>pert stunden für die Trinkwasserentnahme zu vermeiden er-
Mchen wir die Einwohnerschaft, bei der Wasserentnahme die
größtmöglichste Sparsamkeit zu beobachten.

Limburg, den 1, Januar 19,20. 10(1
TVr WbmtbiW

Heine Seziialwage,
Vs Ztr . wiegend, zu verkaufen.

Wo, sagt die Expd. 13(1

kMkdM-öm MW
Spareinlagen zu 3V,  u . 4% Zinsen,
Barlehen ) HyP oth<*, Faustpfand,

“ * ICIICII 1 Bürgschaft und an Gemeinden,

Ztfiisschefne aller Art ein,
Wertpapiere in offenen Depots,
Geld an jede Kasse , Bank , Firma etc.

nimmt .
gibt . .
löst . .
verwahrt.
überweist

■■■■■«■■»■■»BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBi|B1|B11B-i|BBM|

Kassenstunden : täglich von 8—1 Uhr.

ausserdem Montags und Mittwochs 3—6 Uhr.

Annahmestellen in sämtlichen Gemeinden.
9(296

Holz , Torf , llraunkohle
heizt der

„Hototnmrr Ofen"
D . R. P. und D. R. G . M., sowie mehrere Auslands -Pat. angem.
Höchste Heizwirkung! Geringster Brennstoffverbrauch!
Gleichmäßigeu.milde Wärmeabgabe, angenehme Luftbefeuchtung!

Anerkennende Gutachten liegen vor.
—; Oefett sind sosort lieferbar! ■■■

Vertreter für Gießen  und Umgegend. 3,297

Karl Hermann WaltherG.M.H.H..
Glessen , Frankfurterstr. 29. — Tel. 2111.

Toutijikii-Dklkia Limburg1 1.
NOr2. Sjjftungsflß. mbmhn
rat ““ ;

Professor Kchncking
fprid̂t Samstag , de« 3. Januar , abends 8 Uhr

in der Turnhalle  über 21(299

Das neue Deutschland.

Anniihme für Färbereiu.Druckerei!
aM.vMr.Mlm.
3t Frankfurterstratze 31. Nicht 8adtN.

Farve» vo« Keme« echt irrdigobla «.
Drucken der Stoffe««d Schärfe« auf

M««sch doppelseitig. 10289
Lök" Lieserzeit 14 Tage. "MI

Bekanntmachung.
Die dem Viehhändler Johann Klei « junior in

Lindenholzhanse» erteilte Ausweiskarte Nr. 1543
unseres Verbandes ist angeblich abhanden gekommen und wird
hiermit für ungültig crflort. 2(1

Viehhandelsverband sür den
Regierungsbezirk Wiesbaden.
Frankfurt a. M., Urttermain Anlage 9.

findet am 4 . Januar d. Js . im evang. Gemeindehaus? statt.
Anfang 4 Uhr. 7—8 Pause. Schluß 11 Uhr.

Eintritt für Mitglieder mit 1 Familienangehörigen pro
Person 1 Mark, für N -chtmitglieder pro Person 2 Mark.

Nur von Mitgliedern eingeführte Gäste haben Zutritt.
Kassenöffnung  3 '/, Uhr.

Der Vorstand.

| APOLLO - THEATER . I
' " ..n ■•■■■■■■ ,

■ Samstag den 3 . Montag den 5 1. von 6 Uhr ■
Sonntag den 4 1. von 3 Uhr:

jDas Fest der Rosella.j
5 Eine Fantasie aus dem Rokoko in 4 Abteilungen g

mit Lya Mara . 4p ■

| Scfiiiiipujlalon Rolf, j
; t ■_*_ • * . • ~ _ . . m

Lustspiel in 2 Teilen.
■ Es wird gebeten , das Geld abgezählt bereit zn halten.

| Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt 1

20 Ztr. Tabak
grr^ rein, überseeisch(Java), per Ztr. 1750 Mk.

Probepakete von 9 Pfd. unter Nachnahme.

Zigarren hau » Katz,
J l Wiesbaden , Marktstraße 14,

Fiscbereiverpacblung.
Oberförsterei Hahnstätten im Reg.-Bez. Wiesbaden

verpachtet am Donnerstag , den 22 . Januar 1920
r« Hahnstätten, nachmittag» 2% Uhr im Gasthaus
»Nassauer Hof ", die am 1. April 1920 pachtfrei wer¬
denden staatlichen Fischg-wässer in 5 Pachtlosen auf wettere
12 Jahre 1. April 1920 b-s 31 März 1932
Los I : Aarbachstrecke vom Michelbacher Stock bis zur Orts-

brück- in Hausen nebst dem Holzhäuserbach und dem
Langwiesenbach Länge zusammen 7,5 km. Pachtpreis
seither 75 Mark

Los II . Aarbachftrecke von Brück- in Hausen bis zur Ham-
merbrücke in Zollhaus mit den zugehörigen Mühlgräben
und Nebenbächen. Zusammen7 km Pach:preis seit¬
her J60 Mark.

Los III . Hennethalerbach von der Brücke in Hennethal abwärts
bis zur Mündung in den Aarbach nebst dem Daisbach
und den zugehörigen Mühlgräben Länge 6.6 km.
Pachtpreis seither 215 Mark

Los IV. Hennethalbach von der Brücke in Hennethal auf¬
wärts nach String-Trinitatis nebst Pfaffenweihersbach,
und zwei kleinen Nebenbächen. Länge7 km. Pachl-
preis seither 50 Mark.

Los V. Fischbach von der Einmündung in den H-nnethalbach
im Dorfe Hennethal aufwärts nach Strinz Margarethä,
nebst den in den Bach mündenden Nebendachen Ham¬
bach, Fallersbach, Libbach, Georgsthalerbach. Länge:
7.5 km Pachtpreis seither 75 Mark.

Die BerpachtungSbedingungenwerden im Termin bekannt
gemacht. Sie können auch vorher von der Oberförstern gegem
Einsendung von 2 Mark bezogen werden. 11(1

Kliittertriiger
für sofort gesucht.

Näheres in der Exp edition.

Achtung.
Für Kirberg und Umgegend empfthle zur Haus¬

haltung meine neu eingetroffene Konfervenbüchfenver-
schlietzmaschine, nebst Büchse« 6us gutem Weißblech.
Für Fleischwaren sehr zu empfehlen. Büchsen können zu jeder:
Tageszeit verschlossin werden.
4(297 Oswald Leber , Spenglermeister, Kirberg.
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